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wenp expl izi t  auf ihre weibl iche Autorschaft abgchoben wird, Textstruktur und Figuren-

konsre l lat ion zu bert icksichtigen und auf ihre jeweil igen Tradit ionen zu beziehen. Der

Bcit l i rg von I.  Roebli lg wi l l  durch seinen historischen Bezug auf Veränderungen (ge-

r:errt ibcr clern ,männlichen' bürgerl ichen Trauerspiel) abzielen, die dem Genre drrrch ei-

nen u,cibl ichen Autor widerfahren
M. Ktthl i t .  Krtuner bictet eine Lektt ire komplexer l i terarischer Texte von Gegen-

wilr rsi lLl tonnnen an, dercn Erzählf iguren sich ldenti f ikat ionen weitgehend entziehen: die

lLol lcn ar-rsprobieren, Zwischenposi t ionen einnehmen, in der kul turel len Ordnung sind

turr i l  glcichzcit ig einen distanzierten, dekonstruierenden Blick auf sie werf 'en

- l) ie lrrage nach dem t l idaktischen Gebrauchswert von Lesen stel l t  sich nicht nur für '

;cr le Altersstul 'e. sondern uuch im Kontext geschlechtl icher Dift-erenzierung imnrer wic-

t lcr rrctr h'r C. Gurbe.s Übcr legungen zu einern Konzept der , , l i terarischen Puber t i i t"  wird

Le scn sowohl aui Merkmale dieser Lebensphase und ihrer Geschlechtsspezif ik wie auch

lul gcsanttgesel lschaft l ichc Kulturkonzepte und deren Geschlechtskodierungen bezogen.

Arrch dic l-- t truntsbeitr i i . r . lc berichten in diesem Heft über verschiedene l i teraturwissen-

schir l t l iche. deutschdidakt ische und sprachkr i t ische Pro. ;ekte und Ini t iat iven int  Rahmen

tlcs' l 'hcmas der Geschlechterdif t 'erenzen.
Wir hoffbn, daß das vorl iegende Themenheft Anregungen zur nötigen Weiterführung

tlcr I) iskussionen und zur Behandlung der Thematik im Deutschunterr icht bietet
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1. Einlei tung

Nachdern Linguistinnen wie R Lakotl und M. R Key vor mehr als zwarrzig Jahren ctie
Beobachtung lbrmtrl ierten, daß Frauen uncl Mädchen sowohl in Sprachcn als aLrch in Ce-
sprächen untergeordnete und malginal isierte Orte zugewiesen beki inren, hat sich auf t lelr
Sektor der patr iarchatskri t ischen Sprach- untl  Gesprächsanalyse viel ereignet r)

Jedc ernstzunehmende Wissenschali  entwickelt sich fbrt,  verschiebt ihrcn Fokr.rs. setzt
neue Akzente. Nach gLrt zw'tnzigJahren Geschlechterfbrschung ist al lerorts das Bestreben
zu erkennen, sich in kri t ischen Rtickbl icken zu ergehen. Es besteht kein Zweil 'el ,  claf3 die
in den 70er Jahren aktuel le These, Frauen und Männer spri ichen kontextt ibergfeif 'encl an-
ders und dies sei ciner untcrschiedl ichcn Sozial isat ion anzulasten, heute in diesel Schl ichr
heit nicht mehr vertreten werden kann. Heutc werden generel l  kornplexere Ansätze befi i r-
wortet, die von einer Interrelation verschieclenster Faktoren ausgehen, welche in Gesprächen
zum Tragen kommen: gesel lschaft l iche Machtasymmetr. ien der Gcschlechter,  e ine ge-
schlechtsorientierte Arbäitstei lung, velschiedcne Stzial isat ion uncl dort sich biklende sub-
kultulel le Interaktionsstrategien, nredial vermittelte Idealbi lcler von Weibl ichkeit und Miinn-
l ichkeit,  Geschlechterideologien Lrncl ein sich in al l  diesem kommunikativ posit ionierencles
selbst, welches sich in dauernder Interaktion nrir seinem umferd befindct 2)

Der in postfeminist ischen Theor ien, z.  B.  von Judi th But ler  (199 1,  1995),  erhobcrre
Generalvorwurf des Essential ismr,rs, Biologisrnus, Identi tätsf lndarrental isnrus und r igi-
der scx/gendcr-Separicrung an velschieclenc Ferninismen betl i l ' t i  cl ie patr iarchatskr i t ische
Linguist ik nicht. Es gibt hier überhaupt keincn einzigen Auf.satz, dcr bcispielswcise da-
von ausginge, es sei zuerst eine Geschlechtsidenti tät gegeben und in Abhiirrgi_ukcit  r6n
dieser wähle der Mensch einen geschlechtsbedingten Sprechsti l .

Vor al lenr in der l inguist ischen Interaktionsanalyse, welche den Fokus dieses Art ikcls
bi ldet '  s ind v ie le Forscher innen von der Ethnornet iodologie ot lcr  denr Soziulkorrsrrrrkr i -
vtsmtls stark beeinflußt worden. Rtickgrifl-e auf die Arbeiten von H. Garfinkel oder E. Golt'-
rnan durchziehen die Studien von Beginn an3), wenngleich oft nicht sehr krlnseclucnr

Im fblgenden sol len Linien der Kri t ika) cntfaltet werden, welche sich auf verschiedene
Annahmen der l inguist ischen Geschlechterl irrschung beziehen, cl ie tei ls cxpl izi t  ve rtre-
ten worden und tei ls auch nur implizi t  im Schrif t tum vorhanden sincl

( l )Zusiunrncngclal l tz B i r )  Gi in lhncr/Kol lhol l  l99l
( l )  Bi ldel  1991, Makrne t995
( l )Z ts Wcst 1979, l l t tmel-PIörz t9 l l2
( ' l )  Dic Kr i t ik  is t  sol idar isch gcrneint ,  und ich nr i ichtc nicht  urrcrwihnt lasscn, dal l  ich al lcn hicr  crwi i t rnrcn Arbci lcn
auch wct tvol lc Einsichten zu vcrdanken hahc
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2. Gesprächsforschung

Die tcminist ische Linguist ik hatte von Anff lng an die beiden Tätigkeitsbereiche Spt'ach-

syste.r und Sprachver.halten. Fl ir  clas Sprachsystem wurde in Wortschatz und Gramtri t t ik

cl ic Rcgel . .cler. Mann ist die Norrn" helar-rsgearbeitet und als idcologisches Konstrukt des

patr. iarchats entlarvt (Pusch l9U4). lch werde auf diese Arbeiten nicht weiter eingehen.

Die Ccspri ichsl i l r .schung ist cine entpi l ische Wissenschaft.  Sie stand von Beginn nn i tx

Konti lkt nt i t  der cthnornethodologischen Konversationsanalysc, von del '  sie tr '  a'  mctho-

dischc Hclangehensweisen angenotrtt len hat.

I) ic patt. iaLchatskri t ische Erl i l 'schung des Sprachvelhaltens hat verschiedene Stacl ien

tlLrrchl lLr l 'e rr.  Robin Lakol ' l ' (  1973) hat als erstc daraul 'hingewiesen, daß die Art,  wie vie-

lc Fr-aucn reden, sie leicht unter{r l ickbar mache. Sie beschrieb introspektiv einen weibl i-

chcn Sti l .  t lc l  von Volsicht. Höil ichkeit,  derronstr ierter Unsicherheit urrd Bescheidenheit

qckcrnzcichlet sei.  Es folgten crnpir ische Unte.r ' .suchungen l trr Üherprt i l i rng ihlcr Hypo-

ih. . . , r .  Manches wur<Ie best i i t igt ,  v ie les nicht .s)Jedcnfal ls ging aber auch Lakol ' l  n icht

d,vrrr ars, ein bestirnnrtes Geschlecht cleternriniere ein bestinrrntes Gesprächsverhaltcn.

Mit Dctcrl t inati<tnsrnechanist len von sex aul 'gender wttrde in der felninist ischen Lingtt-

ist ik nic i l rgt l l t lel l t lert.
I ts wurclc vpn Anl 'a1g an clavon ausgegangcn, clal3 clas Hineinwachsen i l l  eine patt ' iat-

ch:r lc Cesellschaft nri t  stalker Ccschlechtelhicrarchic altch att l 'der Ebene det '  Konrttru-

nikati()n geschieht uncl daß Kclrnmunikit t ionslbrmen pat| iarchale Strtrktut 'cn, gesal l l tge-

scl lschalt l ich betr lchtet, nt i t  absichern. lrr  Lauf 'e del Enkulturat ion des lrrdividurrtns wird

es 2.r.1 weibl ichcn oder rnännlichen Wcserr gemacht Diesel Prozeß del Vergeschlcchr

l ichung r. ichtet sich zunächst claran aus, welche Geschlechtstei le das Neugebore nc zcigt.

Das is i  n icht  zu velwechseln r l i t  t lcr  Ansicht ,  d ie Gcschlcchtstei le wl i rden die Vcrge-

schlecht l ichung zwangsläuf ig nach sich z iehcn. Sie ist  e in kul t t r rc l les System.

2.1. Intentional ismus
Dic l)onrinanz. von urännlichen Wesen stel l te tnan sich nteincs Erachtens in den Alr l i in-

gc' der. l 'enrinist ischen Linguist ik etw:rs siutpl ist isch vor. Es wtrrde nl irnl ich davotr aus-

!.grng.n. claß Dorninanz. Macht und Hiiherwert igkeit  des Männlichen intentional von

ttr inn.rn kommuniziert werclcn trr i ißteu. Einfach gesagt herrschte in den Bücheltt  zur

Icnrinist ischen Li lguist ik del spätcn 70er und l iühen 80er Jahre(')  tblgcnde Hinterglund-

annahnre: Der Mann hat ein stalkes Selbstwertgel ' i ih l ,  e in hohes Prest ige und gesel l -

schi l l ' t l iche Macht; cl ie Frau hat von al l  cl iescnl weniger. Die Macht des Mannes kommt

in ci lcnr besti tnnrten Sprachverhalten irnlner zunt Ausdrttck, welches auf der Ebene von

Mikr<lphi inontenen beschreibbal ist.  DeI Milnn untcrbricht die Frau, zieht seine Theureu

durch. ninrrnt sich viel Redezeit,  läßt sie cl ic weniger beachtete konversationel le Unter-

stt i tz.trngsarbeit leisten r.rsw.. weil  cl  seine Dominanz- unmittelbar intentional atrslebt. Er'

, .htet . ]c gcrin_9 und dies zeigt sich of len irr seinem Redesti l .  Sie wirkt daran mit.  wei l

sic Von ihir uncl cler Gesellschafi  als Frau anerkannt wet'den tDöchte. Sie hat gelcrnt, den

Mann in seiner Superi( lr i tät at lzuet 'kennen'

So kann es Ll.  a. sein; zur Absicherung einer Hielarchie zwischen den Geschlechl 'ern

ist cl iese permanente Intentional i tät al lerdings unnötig'

(5) Siehe Günthner/KoLthoff l99l
iä i  7- .  ö.  t " l  i io-c l -Plötz 198l ,  1984, Fishman 1983'  west 1979
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ln l  Rahmen eines kurzen Art ikels kann ich nLr '  ganz grob skizzicr-cr . . '  \ \ür(  j r t . r r  K, , 'zcpten cs in del  l 'eminist ischen und sonst igen Inteiakr io"nstb,r . r , , ,ng, , . r , , ;*c l rc:  z rJ.  , r , . r , rder Habi tual is ier t rngTt und lnst i r t r t ional is iärung <rc '  nr i innl ichen Dorr i 'urrz.) .  *  r  l t  l r r .  1, ,tct ts erwl ih ' t  wrrrde'  Inte ' t ionale Akt iv i tätenäer Hcrstei lung Lrncl  w,hr.rrrr .s \ . ( ) ,  r ) , , r r lnanz sind gar nicht  nöt ig '  wei l  auch in c l i f l 'erenzierterr  Gesel lschal tcn Mrirrrr l i t . l rkr . r r  , r r ( lweibl ichkei t  habi t r - ra l is ier t  welden und dic L.gi t , , rat ,nn.handlungen l [ i r . t l ie ( i t .st  l r l ,  ,  l rtcthicrarchicn außelclc l l r  c len Inst i tut ionen l ibel ' lassen werclcr . r ,  wic SchLr le rr .  I  l r r i r  L.r , r r , rtcn'  Ki lchen'  dem Mi l i tär  usw '  welche sie vordergr l i r rd ig dur.ch E.rk lusiorr  \orr  \1111, , , ,c ler  Macht odel  h inte 'g l 'ün<t ig dir lch Marginal is ierurrssver. lahren er- lct l is( . r r  l ) ; rs l r r , r r r  rcluurn ntuf3 sic nicht petr lanent selbst vor. i tehmen.
Bourdieu bezeichnct den Habitus als ein systenr dauerhaftcr  unt l  [ i f rc.rrr- : r !brrr t . r  l ) rsposrtronen zu prakrischern Handern ( r9g7: 98)- Sein Schrrisscrko,,;.rri i;i:i;, i;.;,: ,,: ,;,.rHabit t rs ist  das der Inkorpo| ierung der Kul tur ,  der ccschichte,  der LJr ' r . i ,c l t .  Krr l le l r i i  t ,DisPosit ionen werden von.den Meirschenk(irpe.n einucrleibt.  oh'c irr  ihr. Bctr rrr jr :crr rrt .tct l  zt l  l l lüsscn'  Lebensbedingungen erzcugen den Hubitus i iber-unrnc.rk l ichcs \ ,er- t r ; r r r rrvctdcn trnd spieler isches Eini iben in Prakt i i<en jenscrts von Er-k l r i r .ungcrr  [ :x ' l iz i r t .  I  r l rq.1l ic l 'cnrrrgcrr  t rc len hi  nzr

i lgt .  wenn i l t : t r l  ron dci l r  r .cr lcrr  u i l l .  urrr  i lo i l [ . r l_ r . r t I l
:  Eintc i l r rng r lcsh:r l l t  z t r  I rcgcrt .  r rc i l  : ru () l ) l ( ,ktr \  r i . r  I
L l l lb i rus pr i iscrr  is l .  rvo s ic i r rs c i r r  r rn i r r , rselrrr  PrrrrzrJ,

'ahr lchntrr t t ls_.  Dcnk_ t l t t l  I lar t r l l r r r t tsr ; r tc.ror t ( ,1 \ \  i l l . t

rnr i rn l ichc I lcrrschal i  kcirrcr  Rccl t r lerr iLrrrrL : rc k,rr l

: ; , i i :  
O'r*rrr" ,  zu bckul t lcr : .  c l jc  t l i rs Scin i r r r  Nlrr t tu,

t l r i r tc l .  ( la l l  cs t lcnt  Sagcrr  c l ts l ) r i ( . l t l  (  l . i r )ur i l iL. l l

Nati t r l t l is ic l ' te Verhäl tn isse, wie das dcr Gcschlechter,  wer.c le n. jcnsci ts Von i r r t l iVi t lue l l r , rl r l tcnt ional i tät  ohne untel ' laß vt l tn Laul 'der wel t  best : i r igt .  Sie s incl  i ibc-r t lc tcrrr i r r icrr .  r r t . r lI I t  Lt t tctschi ipf l ichen Ti i t igkei ten,  Gegenst i inden, Met. l ihern,  Eirrrc i l 'n-*r ,  , , , . ' , r  K.rrr . r ; rl t .nct t  c las gleiche zelebl  ier t  wirc l .  s ic t reten sel ten i r ls  o l ' fcnc Hcrr .schul ts 'cr l r i i l r r r i rsr .zrrt i tge. sonde r-n einf irch als schcinbar sinnvol le Arr_arr-r lcntents
I)er Zu'ei-Ktr l t t t ren-Ansatz innerhalb del  Kornnrunik l t ionsl i r rschulrg ' ) )h i r t  tLrs l r r rcrrr i ,r tal i ! i i tsk.nzept aufgegeben, insolcrrr er das Eini iben in cri | l 'ercnte Spr.ccrrp'rxc,, sc,/r,rgr rr:rr_tvclchc i l tr  Aul 'einancle|trcl ' len ztr Mil jvelständnissen zwischen Fl. lucrr urrt l  I \4l lrrrcr.rr l I i l r . .rr .t l ie dcnert  at ts interkul turel lcn Kontakte n ähneln.  we ib l ichc Untcr- lcscrrhci t  r r r r  (  i r .sP|r i t  l rkann sich jenseits einer lntentiorr creignen, wcnn beide Ceschlechtcr.clerr Sti l  rrrr clcrr lrrs lL,scr l '  i r t  wclchen sie s ich atn bestcn cingeübt haben. Dic K9r1rr-runik, l i , , , ' | r r , ; r , , " , . . , . r . . i , i , , , . | ,

t lcI Gcschlcchtct ' lasselt sich at l  bestcni iLrl 'einel Achsc von pr. ivat his i i l ' lcnt l i r . l r  rrrrre r lrr  in
'uctt . l l t  Jtrngengrt lppen herrscht grob gesagt eine Kornnrunikationsti l r .nr naeh N.r.rrrcrr r i ilcnt l icher- Kornmunikati t 'n '  in viacnÄgr. l ,pp.n nach N.r 'nrer pr- iv.tcr K.rrrrrrr ' rkrr l i . '

Ein wichtiger Kri t ikpunkt an cl iesenr-An.arz der zwci Kurtulcn bestcht durrrr.  t l rr l . i  er z.stark genelal isierend ver' l : ihrr und die Breite t les Sti l reper-toires von Fraucr1 urcl l \4i irrrrc'rr rrrr-lcrschi i tzt (Gi ' inthner 1992)- ln Rahnren def Linguist ik al lein kann nicht gckl i i r- t  \ \ ,1,r.( lcn. \ \  i i l  -u l t l  Mi idchen und Jungen zwischen 4 und 14, Jo s ich ih le Kornnrunikat i . r rsst i rc rrrr rSi l t lcrr .

- t  

f t , ' . ,g. ' , r l -* t  nr , rnn |966, Bourdrcu |9 l i7
(SJ COll rnrrn 1917. l9 l ,9
(9) l \ , la l rz/Btrkcr 1982/1991. Tanncr)  l99l
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so stirrk in last geschlechtsexklusiven Cruppen verkehren. Dieses Phänomen' welches auch

4ie Koeclukationsschule nicht ver'ändert hat, ist bis heute insgesamt schlecht erklärt.

2.2. Mangelnde Kontextualisierung der untersuchten Phänomene

Es wulde weiterhin st i l lschweigencl davon ausgegangen' die Dominanz des Mannes stel-

le sich in der Kommunikation kontextübergreifend imrner auf ähnl iche Weise hel '  Dem

isr nicht so. Heute sehen wir,  dalS es kaLrrn Sprachverhaltensweisen gibt '  die kontext-

Kontcxt als solchen auch mitproduzieren.

Nähegrade, weniger über Statusunterschiede'

CÄa*in betont aber, dati  al le Kinder al le Sprachverhaltensweisen beherrschen. hn

[.trngang rnir sehr viel j i . ingeren Kinclern sprachen die sieben- bis zwölf jährigen Mädchen

auci in cl irekter Befehlsfbrrn. Die Kleinen sol l ten ihnen gehorchen, und die Mädchen be-

herrschen auch die Art der Rede, welche Gehorsam nach sich zieht. Auch Jungetr passcn

sich in Spielen rnit  Mädchen tei lweise delen höfl icheren Redeweisen an; sie vet 'wenden

cl icse auch gegenLiber Autori täten. Beicle Geschlechter beherrschen eine ganze Bandbreite

rn Sti len, jedoch verwendetl  sie sie nicht gleich stark.

Das einzige, was auch in den lndustr iegesel lschaften punkto Sprechen fast  ge-

schlechtsexklusiv zu sein scheint ,  s incl  best i rnmte lntonat ionskonturen. l0)  Es gibt  sehr

cntphatische lntonationsverl i tuf 'e, welche heterosexuelle Männer stark vermeiden, weil

sie als sehr exalt iert und fentinin gelten. Mit Hi l l -e dieser exalt ierten Intonationsmuster

lr i lJt sich aber eine homosexuelle ldenti t i i t  signal isieren.

Die bedeuten{e Frage lautet nicht, wie Fratren und Männer leden, sonderl l  wie sie dttrch

welche Arten von Rede welche Kontexte autbauen und was dies für sie bedeutet.

2.3. Die unterstellte omnirelevanz dcI Identitätskategorie Geschlecht

In cler f iühen t 'erninist ische n Komtnunikationsfbrschung wttrde davon ausgegangen, Cc-

g,ender,,bedacht werden sol l ten. Er hai l t  die Ornnirelevanz-Annahme in zweierlei Hin-

12

sicht  f i i l  unbel ' r ' iedigend: z.urn ersle.n im Bczug aul 'd ic relat ivc Sigpi l i l , r r r rz t l t  r  ( i ,
schlechterunterscheidung i rn Velgleich zu ande, 'en Klassi f lkat iouc' .  r i , ic  AI t r , r . .  I  r l r r rz i t i i t  odel  schicht .  Diese Ic lent i tätskategor ien können zwei l 'e l los uuch t lcrr  Srt , !  ,1.r , , , , ,
t lagcn SprechweiseD kreieren beispielsweise die Schichtenzugehi i r . igk. i i , , ' ' i , , , r ,*  , . , , .stark wie die Geschlechtszugehör igkei t .  Es ist  mit  Kreuzungerr  urrd K,p1.rr . l r r r r , , . r ,  : , ,rechnen, wo eine Difreleuz eine andere rnir . inszenier. t  un<i  ur i rgekerrrr .  So l t . r r t . r r  l , . r r r ,gcwählte und sehrkor 'ekte sprechweisen gleicherr .aßcn ars fe] ' in in urrrr  . l r t . rst . r r r .  l r r .spezi f isch. l l  )

Zt t tn anderen ist  es eine ernpir isch nicht  i rnrner c in lach zu bea.r \ \ , ( ) r terr t l t .  I  r ; r : , ,  \ \  |und rnit  wclchen verfahren die geschlechtl iche Selbstdarstel lung ablr iul l .  \ \ ,rrr l ,  \ i r .  ,r  ( l(  r l
Voldergrund und wann in <len Hintergrund t l i t t .  tn del Ethnoriethorlol.grc \ \  r1 ,r irr  I  jden Prozeß des ,,doing gender" rekonstruieren, und clann sol l te es unr cl icsc Vcr l l r l rrr.n t lr  rRclc 'vanzgraduierung gehen. Hirschaucr (1994) pl i t t ier t  dal ' t i r ,  von cincr l ) rskorrr i r ru i r ; r r
de'Cer;chlechterkonstrukt ion auszugehen, stat t  wic 'h isher von c1., .  1- , . , . , , . , , , , . , " , , re, '  r . l r r rntc l  tcn Klassi f ikat ionsarbei t .  , ,uncloing gendcr ' "  gcht gelade nicht  c lavrn i r r rs.  t l i r l . l  t , r r r , .
tsiologie verändert werden rnt ißte. da dies ja eine erncr-rte ontologisicruls l)c( lr ,1re , \ \  i 'dc.  "Undoing gender" wird gesehen ars ei i r , ,Ruhenr lssen,. ,  , . , - ,u, . ,  l ( j , . , , . , r " , i , , . r r  , , , ! . . , , . , . i , , ,
Relcvanzhelabstufung. Es sctzt  a l lerdings vor-aus, c la lJ s ich dic Agicr .cpt lcp i r l \ . . r ( ) r r i r l
scxt t iet ' t "  e ingeführt  haben, denn Klassi l ' ikat ionerr  r r ls , ,ur l lännl ich" eclcr- . .Lrrrr i ,cr l r l i t , l r .
sclztcn wiedcf die Geschlecht l ichkei t  a ls zentral .  In beruf l ichen, nr i inncr.rcpr igte rr  l t r
satttnlcnhängen könnc Frauen eine Anerkennung ihr-cl Profession.l i t l i l  lLls )tr tr ir l t .r  l t l . .rr
t i t i i tskategor iegel ingen,wenn,nachclernsiesichals. ,norn]aleFr luclr"c. inscl i i l r r t l r ; r l r t . r r
v.rr de'Zentral i tät dieses F'au-Scins wieder abgeschen wer.clcn ki inrrc

Ich bcvorzuge den TerminLts clcl  Relevanzg,i . l r ,"rung gegeni- ibcr t lcrrr t lcs .rrrt l , ,rr '
- t l r : t ldcr" '  

wei l  der Terrninus des ,,undoing" zu i tark suggenert,  rr. , i r  ki innlr. l  l rrr l  t l r t ,  K,r '
I t 'ur l ikat ion vort  Geschlecht in KIei<Jung, St imrne, Intonat ion uncl  Vcrhrr l lc ,  ! . r ) /  \er
zrchtcr.  Hirschauer spr icht  auch von einern Kont i ruu'r  an , ,sar ience' , ,
.  

wcnn nlan davon ausgeht,  daß Geschlecht pr inr : i r -e ine Kategol ic t lc-r  Sozlr l6r t l r r r r r r ' ,
rst '  dann nrulJ aber wei ter ' l r in ber i icksicht igt  wLrdcn. dalS Frarr-Scin t rnt l  [ ! l r rnn-sr.rrr  l i r r
rn ich auch,,getan" werden ki inrren ( inr  Sinne des ethnomethot lo logischcrr  . . t lornn..) .  | ) ; r
zLt  c in Bcispiel :  Gol l lnan (  198 I  )  schi ldcrt  anhand ci lcs Zei t r . rngs.r t ikc ls c i r )c :zcrr t .  r r r r ,
t let t l  Ovalen Bür 'o des arner- ikanischen Plzts identen Nixon Richir- t l  Nix6rr  l r i r l l l r ,  r . r  r , . r
s i t t t t t t rc l tcr  Ptesse einc Joulnal ist in,  wArLrr l  s ie Hoscn tr ' [ igc,  R( ickc st i i r r r le rr  i l r r  r  i t , l  l r t , ,
set  Al les Iachte,  d ie Jourr ta l is t in stot ter te c ine Anlwol t .  Derglc ichcn ßcispic l t . ! t . l r . r r  r r
zutl t  Al l tag wenn Poli t ikerinnen i tn Bun<.lestag rederr. welden .sic hi iul ' ig ;rrr ihr ( iest lr l t . t  l rr
erinnert '  Sie bekonlnten nälnl ich Zwischcnlul 'c von clcl  Art . ,Ztn' Sirclc. Sclr lr tzt. l )e 1. r.rr
Mi innern at ls anderet l  Frakt ionen, tneist  aus korrscrval ivcrr  1 l )  Gcndcr-c lLrr  be t lorr t ,  l . r
yor.l

Zttsatr lnlenfassend nröchte ich zu dicscnr Punkr lcsthalten, dal]  Ltntcr-sthict lc rrr t [ .r  l l t .
Icv i lnzsctzung des Ccschlechts enrpi l isch-analyt isch cr la l l t  wcr.dcrr  r r r l isscrr  , \ r r t  l r  t l i ,
Klcttzttnscn ttr i t  andcrcn Klassi l ikat ioncn wie Scir iclrr un<J Altcl .usu, rn[ isscn srr ir .kcr :rrrrr
ly t isch rekonstruiert  werden als das bisher der Fal l  war.  ln v ie lerr  Kul lu;crr  l r r t l t , l  l r t . j
spic lwcise im fol tgeschl ' i t tenen Al tereine deut l iche Abnahrnc an..c lo i r rq scrr t ler  - -s l i r1

( | ()) I)aru i luch Kolrhol I
( l l )Kolrh{) l ' l  I992
(12) Burckhrrd 1992
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2.4. Die unterschätzte Ethnographie
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